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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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AN SEI NE EHE FRAU, VOM 4. OK TO BER 1529.
Lu ther be rich tet sei ner Ehe frau von Mar burg aus über das dort ge hal te ne
Ge spräch mit den Schwei zern.

Gna de und Frie de in Chris to. Lie ber Herr Käth1, wis set, daß un ser freund‐ 
lich Ge spräch zu Mar burg ein En de hat, und sind fast in al len Stü cken eins,
oh ne daß die Wi dert heil woll ten ei tel Brod im Abend mahl be hal ten, und
Chris tum geist lich dar in nen ge gen wär tig be ken nen. Heu te han delt der
Land graf, ob wir könn ten eins wer den, oder doch gleich wohl, so wir un eins
blie ben, den noch Brü der und Chris tus Glie der un ter ein an der uns hal ten. Da
ar bei tet der Land graf hef tig. Aber wir wol len des Brü dern und Glie ders
nicht, fried lich und guts wol len wir wohl. Ich ach te, mor gen oder über mor‐ 
gen wol len wir auf bre chen, und zu E. Gn. Herrn gen Schl.2 im Voigt land
zie hen, da hin uns S. K. F. G. be ru fen hat.

Sa ge dem Herrn Pom mer3, daß die bes ten Ar gu ment sind ge we sen des
Zwing li, daß cor pus non po test es se si ne lo co: er go Chris ti cor pus non est in
pa ne4; deß Oe co lom pa dii: dieß Sa cra men tum est si gnum cor po ris Chris ti5.
Ich ach te, Gott ha be sie ver blen det, daß sie nichts ha ben müs sen für brin gen.
Ich ha be viel zu thun, und der Bo te ei let. Sa ge al len gu te Nacht, und bit tet
für uns. Wir sind noch al le frisch und ge sund, und le ben wie die Fürs ten.
Küßt mir Lens gen und Häns gen6. Am Ta ge Fran cis ci, 1529.

E. wil li ger Die ner Mar ti nus Lu ther. Jo hann Brenz, An dre as Osi an der, Doc‐ 
tor Ste phan von Augs burg sind auch hier kom men7.

Sie sind hier toll ge wor den mit Schweiß schre cken8, ges tern ha ben sich bei
fünf zig ge le get, de ren sind eins oder zwei ge stor ben.

AN SEI NE EHE FRAU - 5. Ju ni 1530
Mei ner herz lie ben Haus frau en Ka the rin Lu the rin zu Wit ten berg zu Han den.

https://briefe.glaubensstimme.de/1530/06/05/luther-an-seine-ehefrau/
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Gnad und Frie de in Chris to. Lie be Kä the! Ich hab, acht ich, dei ne Brie fe al‐ 
le emp fan gen. So ist dieß der vier te Brief, den ich dir schrei be, seit daß Er
Jo hann von hin nen zu dir gan gen ist. Len chen Con ter feyt hab ich mit der
Schach tel auch. Ich kann te das Hür lin zu erst nicht, so schwarz deucht michs
sein. Ich hal te, wo du es wilt ab set zen von weh nen, daß gut sei, wey lin ger
Wei se, al so daß du ihr zu erst ei nes Ta ges ein mal ab bre chest, dar nach des
Ta ges zwei mal, bis al so säu ber lich ab läßt. Al so hat mir Ge or gen von Grum‐ 
pachs Mut ter, Frau Ar gu la ge rat hen; die ist hier bei uns ge west und hat mit
mir gessen, Hans Rei ni cke von Mans feld auch, und Ge or ge Rö mer, daß wir
müs sen an ei nen an dern Ort, es will zu ge mei ner Wall fahrt hie her wer den.

Sa ge Meis ter Chri stan nus, daß ich mein Ta ge schänd li cher Bril len nicht ge‐ 
se hen ha be, denn die mit sei nem Brie fe kom men; ich kunnt nicht ein Stich
da durch se hen. So ist mir auch der Brief an Cunt zen Va ter nicht wor den,
auch bin ich nicht zu Co burg; kann ich aber sonst da zu thun, will ichs nicht
las sen. Du sollt aber gleich wohl dei ne Brie fe dem Kast ner las sen zu stel len,
der wird mir sie wohl schaf fen.

Man be ginnt bei de zu Nü ren berg und Augs burck zu zwei feln, ob et was aus
dem Reichs tag wer de. Der Kai ser ver zeucht noch im mer zu In sprug. Die
Pfaf fen ha ben et was fur, und ge het mit Kräu tern zu, Gott ge be, daß sie der
Teu fel be schei ße, Amen. Laß den Herrn Po mer den Brief an D. Wencels le‐ 
sen. Ei lend, der Bo te wollt nicht har ren. Gru ße, kus se, her ze und sei freund‐ 
lich al len und je der nach sei nem Stan de. Am Pfings tag fru he. 1530.

Mar tin Lu ther

AN SEI NE EHE FRAU - 14. Au gust 1530.
Gna de und Frie de in Chris to. Mei ne lie be Kä the! Die ser Bo te lief ei lend
für über, daß ich Nichts mehr schrei ben konn te, oh ne daß ich nicht woll te
oh ne mei ne Hand schrift ihn las sen ge hen. Du magst Herr Jo hann Pom mern
und Al len sa gen, daß ich bald mehr schrei ben will. Wir ha ben noch Nichts
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von Augs burg, war ten aber al le Stun de auf Bot schaft und Schrift. Aus flie‐ 
gen den Re den ha ben wir, daß un sers Wi der parts Ant wort sol le öf fent lich
ge le sen sein; man ha be aber den Un sern kei ne Ab schrift wol len ge ben, daß
sie dar auf ant wor ten möch ten. Weiß nicht, ob’s wahr ist. Wo sie das Licht
so scheu en, wer den die Un sern nicht lan ge blei ben. Ich bin seit Lo ren zen tag
fast ge sund ge we sen und kein Sau sen im Kop fe ge füh let; das hat mich fein
lus tig ge macht zu schrei ben, denn bis her hat mich das Sau sen wohl ge pla‐ 
get. Grü ße Al le und Al les; ein an der mal wei ter, Gott sei mit euch, Amen.
Und be tet ge trost; denn es ist wohl an ge legt und Gott wird hel fen. Ge ge ben
am Sonn ta ge nach Lo ren zen tag, An no 1530.

Mar ti nus Lu ther

AN KÄ THE, 15. AU GUST 1530
Aus Ko burg vom 15. Au gust 1530.

Mei nem lie ben Herrn Frau Ka tha rin Lu the rin zu Wit ten berg zu Han den.
Gnad und Frie de in Chris to. Mein lie be Ke the! Als ich den Brief hat te zu ge‐ 
macht, ka men mir die se Brie fe von Augs burg: da ließ ich den Bo ten auf hal‐ 
ten, daß er sie mit sich näh me. Dar aus wer det ihr wohl ver neh men, wie es
zu Augs burg mit un ser Sa chen ste he, fast, wie ich im an dern Brie fe ge‐ 
schrie ben ha be. Laß dir sie Pe ter Wel ler9 le sen, oder Er Jo hann Pom mer.
Gott hel fe wei ter, wie er gnä dig lich an ge fan gen hat, Amen, Ich kann ich
nicht mehr schrei ben, weil der Bo te so weg fer tig da sitzt und har ret kaum.
Grü ße un sern lie ben Sack. Ich hab dei nen Brief an die Cast ne rin ge le sen,
und sie dankt dir sehr, Hans Pol ner hab ich Pe ter Wei lern be foh len, sie he
zu, daß er sich ge hor sam lich hal te. Grü ße Han sen Lu thern und sei nen
Schul meis ter, dem will ich bald auch schrei ben. Grü ße M. Leh nen und al le‐ 
sampt. Wir es sen hier rei fe Wein trau ben, wie wohl es die sen Mond her aus‐ 
sen sehr naß ge west ist. Gott sey mit euch al len, Amen. Ex Ere mo dic As s‐ 
um ti o nis Ma riae, MDXXX.
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Mart. Lu ther

Wie ver dreußt michs, daß un ser Dru cker so schänd lich ver zie hen mit den
Ex em pla ren. Ich schi cke solch Ex em plar dar umb hin ein, daß sie bald soll‐ 
ten fer tig wer den, da ma chen sie mir ein La gerobs draus. Wollt ich sie so
lie gen ha ben, ich hät te sie wohl hie bey mir auch wis sen zu hal ten. Ich hab
dir ge schrie ben, daß du den Ser mon (wo er nicht an ge fan gen) von Schir lenz
neh men und Ge or gen Rau ge ben soll test10. Ich kann doch wohl den ken, daß
Schir lenz sein groß Ex em plar kaum zu ver le gen hat mit Pa pier. Ist das nicht
ge sche hen, so schaf fe, daß noch bald ge sche he, und der Ser mon aufs for‐ 
der lichst ge fer tigt wer de.

AN SEI NE FRAU VOM 24.9.1530
Aus Ko burg vom 24. Sep tem ber 1530.

Zu Hän den Frau en Ka tha rin D. Lu thern zu Wit ten berg. Gna de und Frie de in
Chris to. Mei ne lie be Kä the, ges tern hab ich dir ge schrie ben und ei nen Brief
in Gnä digs ten Herrn mit ge schickt, dar aus du ver neh men kannst, wie die
Un sern zu Aug spurg wol len auf sein. Dem nach hoff ich, wo Gott Gna de
giebt, wol len wir in vier zehn Ta gen bei Euch da hei men seyn11, wie wohl ich
ach te, uns re Sa che wer de nicht gar un ver dampt blei ben. Da liegt auch nicht
Macht an. Sie wol len schlecht die Münch und Non nen wie der in die Klös ter
ha ben. Doch hat der Ri e t esel12 an her ge schrie ben, er hof fe, daß man zu
Aug spurg wer de ab schei den mit Frie den in al len Gas sen. Das ge be Gott und
wä re ei ne gro ße Gna de. So be dürf ten wir’s al le wohl, weil der Tür ke so an
uns will. Weit res wirft du wohl von Hor nun gen13 hö ren. Hie mit seyd al le
Gott be foh len, Amen. Sonn abends nach Mat thäi, 1530.

Mar ti nus Lu theR.

AN SEI NE FRAU AUS TOR GAU VOM 27. FE BRU AR 1532.
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Der Kur fürst Jo hann mit dem Bei na men der Be stän di ge litt im An fan ge des
Jah res 1532 sehr hef tig an ei nem schmerz haf ten Scha den am Fuß, so daß es
nö thig wur de, ihm ei ne Ze he ab zu neh men. Ihn zu trös ten war Lu ther nach
Tor gau ge reist.

Mei ner herz lie ben Haus frau en, Ka tha rin Lu the rin, zu ei gen Han den.

Gott zum Gruß in Chris to. Mei ne herz lie be Kä the! Ich hof fe, wo Doc tor
Brück wird Ur laub krie gen, wie er mich ver trös tet, so will ich mit ihm kom‐ 
men mor gen oder über mor gen. Bit te Gott, daß er uns frisch und ge sund
heim brin ge. Ich schla fe über aus wohl, et wa 6 oder 7 Stun den an ein an der,
und dar nach zwo oder drey Stun den hin nach. Es ist des Biers Schuld, wie
ich ach te. Aber nüch tern bin ich, gleich wie zu Wit ten berg. Doc tor Cas par
sa get, daß un sers gnä di gen Herrn Fuß nicht wei ter fres se. Aber sol che Mar‐ 
ter lei de kein Do bitzsch, noch Ge fan ge ner auf der Lei ter im Thurn von
Hans Stock meis ter, als Sei ne Kur fürstl. Gna den muß lei den von den Wund-
Ae r z ten. Es ist sei ne Fürstl. Gna den so ge sund am gan zen Lei be, als ein
Fisch lein, aber der Teu fel hat ihm den Fuß ge bis sen und ge sto chen. Be tet,
be tet wei ter! Ich hof fe, Gott soll uns er hö ren, wie an ge fan gen ist14. Denn D.
Cas par hält auch da für, es müs se Gott hier hel fen.

Weil Jo han nes15 weg zeucht: so will’s die Noth und Eh re for dern, daß ich
ihn las se ehr lich von mir kom men. Denn du wei ßest, daß er treu lich und
flei ßig ge die net hat, und wahr lich dem Evan ge lio nach sich de müthig ge hal‐ 
ten, und al les gethan und ge lit ten. Dar um den ke du, wie oft mal wir ha ben
bö sen Bu ben und un dank ba ren Schü lern ge ge ben, da es al les ver lo ren ge‐ 
west ist: so greif dich nun hier an, und laß an ei nem sol chen from men Ge‐ 
sel len auch nicht man geln, da du wei ßest, daß es wohl an ge le get und Gott
ge fäl lig ist. Ich weiß wohl, daß we nig da ist; aber ich gä be ihm ger ne 10
Gul den, wenn ich sie hät te. Aber un ter 5 Gul den sollt du ihm nicht ge ben,
weil er nicht gek lei det ist. Was du dr ü ber kannst ge ben, das thue, da bit te
ich um. Es möch te zwar der ge mei ne Kas ten mir zu Eh ren ei nem sol chen
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mei nem Die ner wohl et was schen ken, an ge se hen, daß ich mei ne Die ner
muß hal ten auf mei ne Kost zu ih rer Kir chen Dienst und Nutz; aber, wie sie
wol len. Laß du ja nicht fey len, weil ein Be cher da ist. Den ke, wo du es krie‐ 
gest, Gott wird wohl an ders ge ben; das weiß ich. Hier mit Gott be foh len,
Amen.

Und sagt dem Pfarr herr von Zwi ckau16, daß er ja wollt ihm las sen ge fal len
die Her berg, und für lieb neh men. Wenn ich kom me, will ich er zäh len, wie
Mühl furt17 und ich bei dem Ried t esel zu Gast ge west, und Mühl furt mir
viel Weis heit er zei get. Aber ich war nicht trin ker lich nach sol chen Trank.
Pußt mir den jun gen Han sen von mei nen we gen, und hei ßet Häns chen,
Lehn chen und Muh me Leh nen für den lie ben Fürs ten und für mich be ten.
Ich kann in die ser Stadt, wie wohl itzt Jahr mark ist, nichts fin den zu kau fen
für die Kin der. Wo ich nichts bräch te son der li ches, so schaf fe mir da et was
Vor raths. Diens tags nach Re mi nisc. 1532.

D. Mar ti nus Lu ther.

AN SEI NE FRAU AUS TOR GAU VOM 29. JU LI 1534.
Was die ser Auf ent halt für ei nen Zweck ge habt wis sen wir nicht, son dern
nur, daß er auf kur fürst li chen Be fehl er folg te und sich bis in den Au gust
hin ein ver län ger te.

Mei nem freund li chen lie ben Herrn, Frau Ca tha rin von Bo ra, D. Lu the rin zu
Wit ten berg.

G. u. Fried in Chris to. Lie ber Herr Kä the! Ich Weiß dir nichts zu schrei ben,
weil M. Phi lipps sampt den An dern selbs heim ko men. Ich muß län ger hie
blei ben umb des from men Fürs ten wil len. Du magst den ken, wie lan ge ich
hie blei ben wer de, oder wie du mich los machst. Ich halt, M. Fran cis cus
wird mich wie der los ma chen, wie ich ihn los ge macht ha be, doch nicht so
bal de. Ges tern hatt ich ein bö sen Trunk ge fas set: da mußt ich sin gen. Trink
ich nicht wohl, das ist mir leid, und thäts so rech te ger ne, und ge dacht, wie
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gut Wein und Bier hab ich da hei me, da zu ei ne scho ne Frau en oder (sollt ich
sa gen) Her ren. Und du thä test wohl, daß du mir her über schick test den gan‐ 
zen Kel ler voll meins Weins und ein Pflo schen dei nes Biers, so oft du
kannst. Sonst ko me ich fur dem neu en Bier nicht wie der. Hie mit Gott be‐ 
foh len sampt un sern Jun gem und al lem Ge sin de, Amen. Mitt wo chens nach
Ja co bi, 1534.

Dein Lieb chen Mart. Lu theR. D.

AN SEI NE FRAU AUS GO THA VOM 27. FE BRU AR 1537.
Gnad und Frie de in Chris to. Du magst die wei le son de re Pfer de mie then zu
dei ner Noth durft, lie be Kä the, denn mein gnä di ger Herr wird dei ne Pfer de
be hal ten, und mit dem M. Phi lipp heim schi cken. Denn ich sel ber ges tern
von Schmal kal den auf ge bro chen auf M. G. H. ei ge nen Wa gen da her fuhr.
Ist die Ur sach, ich bin nicht uber drey Ta ge hie ge sund, und ist bis auf die se
Nacht vom ers ten Sonn tag an kein Tröpf lin Was ser von mir ge las sen, Hab
nie ge ru get noch ge schlaf fen, kein Trin ken noch Es sen be hal ten mö gen.
Sum ma, ich bin todt ge west, und hab dich mit den Kind lein Gott be foh len
und mei nem gu ten Herrn, als wür de ich euch nim mer mehr se hen; hat mich
eu er sehr er bar met, aber ich hat te mich dem Gra be be schie den. Nu hat man
so hart ge be ten für mich zu Gott, daß vie ler Leu te Thrä nen ver mocht ha ben,
daß mir Gott die se Nacht der Bla sen Gang hat ge öff net, und in zwo Stun den
wohl ein Stü bi gen von mir gan gen ist, und mich dün ket, ich sey wie der von
neu en ge bo ren.

Dar umb dan ke Gott, und laß die lie ben Kind lin mit Muh me Le nen dem
rech ten Va ter dan ken; denn ihr hät tet die sen Va ter ge wiß lich verl oh ren. Der
fro me Fürst hat las sen lau fen, rei ten, ho len, und mit al lem Ver mö gen sein
hö hes tes ver sucht, ob mir möcht ge hol fen wer den; aber es hat nicht wollt
seyn. Dei ne Kunst hilft mich auch nicht mit dem Mist. Gott hat Wun der an
mir gethan die se Nacht, und thuts noch durch fro mer Leu te Fur bitt.
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Sol ches schreib ich dir dar umb, denn ich hal te, daß mein gnä digs ter Herr
ha be dem Land vogt be foh len, dich mir ent ge gen zu schi cken, da ich ja un‐ 
ter we gen stür be, daß du zu vor mit mir re den oder mich se hen möch test!
wel ches nu nicht noch ist, und magst wohl da heim blei ben, weil mir Gott so
reich lich ge hol fen hat, daß ich mich ver se he fröh lich zu dir zu ko men. Heut
lie gen wir zu Go tha. Ich ha be sonst vier mal ge schrie ben, wun dert mich, daß
nichts zu euch ko men ist. Diens tags nach Re mi nisce re, 1537.

Mar ti nus Lu ther.

AN SEI NE FRAU - 2. Ju li 1540
G. u. f. lie be jung fraw Ke the, gne di ge fra we von Zuls dorf (vnd wie E. g.
mehr he ist), ich fu ge Euch vnd Ewr g. vn tert he nig lich zu wis sen, dass mirs
hie wol ge het; ich fres se wie ein Be he me vnd sau fe wie ein Deud scher, das
sey gott ge dan ckt. Amen. Das kombt da her, n. Phi lips ist war lich tod ge west
vnd recht wie Lasa rus vom tod auf er stan den. Gott der lie be va ter ho ret vn‐ 
ser ge bet, das se hen vnd grei fen wir, on dass wirs dern och nicht gleu ben; da
sa ge nie mand amen zu vn serm schend li chen vn glau ben. Ich hab dem d. Po‐ 
mer. pfarr her ge schrie ben, wie der gra ve zu Schwartz burg ei nen pfarr her
gen Greus sen bit tet, da mag stu auch als ei ne klu ge fra we vnd doc to rin mit
m. Ge or ge Mai or vnd m. Am bro sio hel fen zu ra ten, wel cher vn ter den
dreyen sich wol le be re den las sen, die ich dem Po mer an ge zeigt; es ist nicht
ein schlech te pfarr, doch seid Ihr klug vnd machts bes ser.

Hie zu Arns ted hat der pfar rer von ei nem meid lin ei nen teufflen recht
christ li cher wirst aus ge trie ben, davon wir sa gen wol len, wills gott, der noch
lebt vnd sollts dem teuf fel leid sein.

Ich hab der kin der brie ve, auch des bac ca la ri en (der kein kind ist) (Ma ri‐ 
ische auch nicht) kriegt, aber von E. gna de hab ich nichts kriegt, wer det itzt
auf die vier de schrift, ob gott wil, ein mal ant wor ten mit Ewr gne di gen
hand.

https://briefe.glaubensstimme.de/1540/07/02/luther-an-seine-frau/
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Ich schi cke hie mit m. Paul den sil bern ap fel, den mir ir g. h. ge schen ckt
hat, den mag stu, wie ich zu vor ge redt ha be, vn ter die kin der tei len vnd fra‐ 
gen, wie viel sie Kir schen vnd epfel da fur ne men wol len, die be za le yhn bar
über vnd be halt du den stil davon.

Sa ge vn sern lie ben kost gen gern, son der lich doc tor Seue ro oder Schie fer
mein freund lich hertz vnd gu ten wil len, vnd dass sie hel fen zu se hen yn al‐ 
len sa chen der kir chen, schu len, haus vnd wo es not sein wil. Auch m. Ge‐ 
or gen Mai or vnd m. Am bro sio, dass sie Dir zu hau se trost lich sei en, wills
gott, so wol len wir bis Son tag auf sein von Wy mer gen Ei sen ach zu zi hen
vnd Phi lips mit. Hie mit gott be fol hen. Sa ge Ly cao ni no stro, dass er die
maul beer nicht ver se u me, er ver schla fe sie denn, das wird er nicht thun – er
ver se he es denn – vnd den wein sol er auch zur zeit ab zi hen. Seid fro lich al‐ 
le vnd be tet. Amen. Wy mer die vi si ta ti o nis 1540.

Mar ti nus Lu ther, dein hertz lieb chen.

AN SEI NE FRAU CA THA RI NA, 10.7.1540
Fra wen Ka the rin Lu de rin zu Wit tem berg etc. mei ner lie ben haus fra wen etc.

G. v. f. Lie be Jüng fer Ke the. Ich schi cke dir hie mit dem für man Doc tor
Blickards etc. xxx xij ta ler den sold auff Mi cha e lis künf f tig ver fal len, Da zui
die xxxx fl. Ge or gen schnel len aüff rech nung, der mag stü braü chen bis wir
ko men. – Wir ha ben zu ho fe nicht ei nen pfen nig klein münt ze mu gen ha‐ 
ben, so we nig als yhr zu Wit tem berg habt. Denn Goe ro gen schnel len aus H.
Ge or gen land von Weis sen see, ist das klei ne geld ko men. Ich halt aber, Es
sei en nü ko men oder wer den bal ko men 1000 fl. an grosch lin von m. g. etc.
herrn zur wech sel etc. Denn es ist ia so be fol hen. Es we re aber gut, das die
leu te an fien gen selbs die Mer cker zu mei den, wie die schot ten pfen ning,
Denn sie thün ia zu gros sen scha den die sem furs ten t hum, weil ei ner nicht v
pf. wer de ist. Vnd mu gen die len ge nicht ge lid den wer den, on verter ben
meins g. etc. herrn, auch sei ner lan de vnd leu te, wie wir sa gen wer den wils
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Gott. Du magst ver su chen, bey Hans von Tau ben heym zu Tor gaw, ob er dir
für die ta ler klei ne munt ze kond te oder wolt wech seln. Nichts ne wes, denn
das auch hie ynn die sen lan den der teuf fel auch to bet, mit schreck li chen ex‐ 
em peln sei ner bos heit, vnd die leu te trei bet, mord brand, ei gen mord etc.
Wer den auch tlugs dar über ge fan gen vnd ge rich tet. Da mit vns Gott ver ma‐ 
net zu gleu ben, zu furchten vnd zu be ten. Denn ist ist Got tes straf fe vber die
vn dan ck bar keit vnd ver ach tung sei nes lie ben wortts. Magis ter phi lipps
kompt wi der zum lle ben aus dem gra be, si het noch kren ck lich aber doch le‐ 
ber lich, schertzt vnd lacht wi der mit vns vnd is set vnd trin ckt wie zu vor mit
vber tis sche. Gott sey lob. Vnd dancket yhr auch mit vns dem lie ben Va ter
ym hy mel/ der die tod ten auff weckt vnd al lein al le gna de vnd guts gibt, ge‐ 
be ne dei et ynn Ewig keit Amen. Bet tet aber mit vleis, wie yhr schul dig seid,
fur vn sern herrn Chris tum, das ist fur vns al le die an yhn gleu ben, wi der den
schwarm der teuf fel, so itzt zu Ha ge naw to ben vnd sich auf fleh nen, wi der
den Herrn vnd sei nen ge sal be ten vnd wol len yh re ban de zu reis sen, wie der
an der psalm spricht. Auff das sie Gott ym hy mel spot te, auch zu letzst zu
schmet te re, wie eins topf fers ge fes se Amen. Was aber da selbs ge schicht,
wis sen wir noch nicht. On das man ach tet, sie wer den vns heis sen Thu das
vnd das etc., oder wir wol len euch fres sen. Denn sie ha bens bo se ym synn.
Sa ge auch Doct. Schi fer, das ich nichts mehr von Fer di n an do hal te. Er ge het
da hin zu grun de, Doch hab ich sor ge, wie ich offt ge weis sagt, Der Bapst
mocht den Tur ken vber vns fu ren, da Fer di n an dus nicht fast weh ren wur de,
wie er ett wa auch seltz am wort ge sagt sol ha ben, Vnd die werck eben teur‐ 
lich se hen. Denn der Bapst sin get schon be reit flec te re ne queo su pe ros,
ache ron ta mo ne bo, kan er den kei ser nicht vber vns trei ben, so wird ers mit
dem Tur cken ver su chen. Er wil Chris to nicht wei chen, So schla he auch
Chris tus drein bei de ynn Tur cken, Bapst vnd teuf fel vnd be wei se das er der
rech te ei ni ge herr sey/ vom Va ter zur rech ten ge setzt Amen. Am storff ist
auch noch hie bey vns. Hie mit Gott be fol hen. Amen.

Sonn abends nach Ki li a ni 1540 Mart. Lu ther
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Das Lohn vnd tran ck geld wir stü dem fur man wolf fen wol wis sen zu ge ben.
Ich den cke, wie du die fens ter ym ne wen da che ma chen las sest, Denn ichs
habs ver ges sen, da ich wg zoch, Es sol ten nur zwey ge gen dem Colle gio
sein, Zwi schen bei den feur meu ren, vnd oben ym first kei nes ge gen dem
Colle gio vnd drey klei ne mit auff ge rich tem zi gel stein, ge gen der ku chen.
Auff dem gan ge ynn die fins ter ka mer, sol ten durch die zwey ge stick ten fel‐ 
der, die helfft hoch gek lei bet (Das man vn ter hin gehn kond te) vnd das
liecht zum Dach her ein fal len. Aber ich hof fe, Es sey ver se u met.

AN SEI NE FRAU, WAHR SCHEIN LICH AUS EI SEN ACH VOM 16. JU LI 1540
We gen ei ner hef ti gen Ge müths be küm mer niß und Krank heit, von wel cher
Me lanch thon in Wei mar be fal len wor den war, war Lu ther dort hin ge holt
wor den und hat te durch sein Ge bet und sei nen Zu spruch den Kran ken ge‐ 
sund ge macht. Nach her war er zu ei ner Be spre chung nach Ei sen ach wei ter
ge reist.

Mei ner gnä di gen Jung fer Ka tha rin Lu the rin von Bo ra und Züls dorf gen
Wit ten berg, mei nem Lieb chen.

G. u. F. Mei ne lie be Jung fer und Frau Kä the! Eu er Gna de sol len wis sen,
daß wir hie, Gott lob, frisch und ge sund sind; fres sen, wie die Be he men
(doch nicht sehr); sau fen, wie die Deut schen (doch nicht viel), sind aber
froh lich. Denn un ser gnä di ger Herr von Mag de burg Bi schof Ams dorf ist
un ser Tisch ge nos se. Mehr neue Zei tung wis sen wir nicht, denn daß D. Cas‐ 
par Me cum und Me ni us sind von Ha ge now gen Straß burg spa zie ren ge zo‐ 
gen, Hans von Jeh nen zu Dienst und Eh ren. M. Phi lipps ist wid de r umb fein
wor den, Gott lob. Sa ge mei nem lie ben D. Schie fer , daß sein Kö nig Fer di‐ 
nand ein Ge schrey will krie gen, als wol le er den Tür ken zu Ge vat ter bit ten
über die evan ge li schen Furs ten: hof fe nicht, daß wahr sey, sonst wä re es zu
grob. Schrei be mir auch ein mal, ob du al les krie get hast, das ich dir ge sandt,
als neu lich 90 Fl. bei Wolfen Paer mann rc. Hie mit Gott be foh len, Amen.
Und laß die Kin der be ten. Es ist all hier sol che Hit ze und Dür re, das un säg‐ 
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lich und un trüg lich ist Tag und Nacht. Komm, lie ber jüngs ter Tag, Amen.
Frey tags nach Mar ga rethen, 1540. Der Bi schof von Mag de burg läßt dich
freund lich grü ßen.

Dein Lieb chen Mar tin Lu ther.

AN SEI NE FRAU, AUF DER RÜ CK REI SE VON EI SEN ACH DEN 28. JU LI 1540.
Der rei chen Frau en zu Zuls dorf, Frau en Doc to rin Ka tha rin Lu the rin, zu
Wit ten berg leib lich wohn haf tig, und zu Zuls dorf geist lich wan delnd, mei‐ 
nem Lieb chen zu Han den.  Ab we send dem Dr. Po me ran, Pfarr herr, zu bre‐ 
chen und zu le sen. —

wol len schaf fen, daß wir ei nen gu ten Trunk Biers bei euch fin den. Denn, ob
Gott will, Mor gen Diens tags wol len wir auf seyn ge gen Wit ten berg zu. Es
ist mit Reichs ta ge zu Ha ge now ein Dreck, ist Mu he und Ar beit ver lo ren und
Un kost ver geb lich; doch, wo wir nichts mehr aus ge richt, so ha ben wir doch
M. Phi lipps wie der aus der Hel len ge ho let und wie der aus dem Gra be froh‐ 
lich heim brin gen wol len, ob Gott will und mit sei ner Gna den, Amen. Es ist
der Teu fel her aus sen sel ber mit neu en bo sen Teu feln be ses sen, bren net und
thut Scha den, das schreck lich ist. Mei nem gnä digs ten Herrn ist im Thü rin‐ 
ger Wald mehr denn tau send Acker Holz ab ge brannt und bren net noch. Da‐ 
zu sind heu te Zei tung, daß der Wald bei Wer da auch an ge gan gen sey, und
viel Or ten mehr; hilft kein Lö schen. Das will theu er Holz ma chen. Be tet
und las set be ten wi der den lei di gen Sa tan, der uns sucht nicht al lein an See‐ 
le und Leib, son dern auch an Gut und Eh re aufs al ler hef tigst. Chris tus, un‐ 
ser Herr, woll te vom Him mel ko men und auch ein Feur lin dem Teu fel und
sei nen Ge sel len auf bla sen, das er nicht lö schen kunn te, Amen. Ich bin nicht
ge wiß ge west, ob dich die se Brie fe zu Wit ten berg oder zu Züls dorf wür den
fin den: sonst wollt‘ ich ge schrie ben ha ben von mehr Din gen. Hie mit Gott
be foh len, Amen. Grü ße un ser Kin der, Kost gän ger und al le. Mon tags nach
Ja co bi, 1540.

Dein Lieb chen M. Lu ther. D.
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AN SEI NE FRAU AUS WIT TEN BERG VOM 18. SEP TEM BER 1541.
Ka tha ri na war je den falls „in ihrem neu en Rei che“, in Züls dorf.

Mei ner lie ben Haus frau en Kä the Lu dern von Bo ra zu Han den. G. u. F. Lie‐ 
be Kä the! Ich las se hie mit Ur ban zu dir lau fen, auf daß du nicht er schre cken
sollt, ob ein Ge schrey von Tur ken zu dir ko men wür de. Und mich wun dert,
daß du so gar nichts her schrei best oder ent beu test, so du wohl weißt, daß
wir hie nicht oh ne Sor ge sind für euch, weil Meinz, Heinz  und viel vom 
Adel in Meis sen uns sehr feind sind. Ver kau fe und be stel le, was du kannst,
und ko me heim. Denn als michs an ste het, so wills Dreck re gen, und un se re
Sün de will Gott heim su chen durch sei nes Zorns Ru then. Hie mit Gott be foh‐ 
len, Amen. Sonn tags nach Lam per ti, 1541.

M. Lu theR

AN SEI NE FRAU, WAHR SCHEIN LICH VOM 28. JU LI 1545 AUS LEIP ZIG.
Lu ther ist im Jah re vor sei nem To de im Un muth über Wit ten berg von da
weg ge gan gen war. Von die ser Rei se ist der ge gen wär ti ge Brief ge schrie ben.

G. u. F. Lie be Kä the, wie un ser Rei se ist gan gen, wird dir Hans al les wohl
sa gen; wie wohl ich noch nicht ge wiß bin, ob er bey mir blei ben sol le, so
wer dens doch D. Cas par Creu ci ger und Fer di n an dus wohl sa gen18.

Ernst von Schön feld19 hat uns zu Lob nitz schon ge hal ten, noch viel scho ner
Heinz Scher te zu Leip zig20. Ich wollts ger ne so ma chen, daß ich nicht durft
wie der gen Wit ten berg ko men. Mein Herz ist er kal tet, daß ich nicht gern
mehr da bin, wollt auch, daß du ver kauf test Gar ten und Hu fe, Haus und
Hof; so wollt ich M. G. H. das gro ße Haus wie der schen ken, und wä re dein
Bes tes, daß du dich gen Zuls dorf set zest, weil ich noch le be, und kunn te dir
mit dem Sol de wohl hel fen, das Gut lin zu bes sern, denn ich hof fe, M. G, H.
soll mir den Sold fol gen las sen, zum we nigs ten ein Jahr mei nes letz ten Le‐ 
bens. Nach mei nem To de wer den dich die vier Ele ment zu Wit tem berg doch
nicht wohl lei den, dar umb wä re es bes ser bei mei nem Le ben gethan, was
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denn zu thuen seyn will. Viel leicht wird Wit tem berg, wie sichs an läßt, mit
sei nem Re gi ment nicht S. Veits Tanz, noch S. Jo han nis Tanz, son dern den
Bett ler-Tanz oder Bel ze bubs Tanz krie gen; wie sie an ge fan gen, die Frau en
und Jung frau en zu blo ßen hin ten und vor nen, und nie mand ist, der da stra fe
oder weh re, und wird Got tes Wort da zu ge spot tet. Nur weg und aus die sem
So do ma. Ist Lecks Bach schei ße, un ser an der Ro si na und De cep tor noch
nicht ein ge setzt, so hilf, was du kannst, daß der Bo se wicht sich be schei ßen
mus se. Ich ha be auf dem Lan de mehr ge hort, denn ich zu Wit tem berg er fah‐ 
re, dar umb ich der Stadt mu de bin, und nicht wie der ko men will, da mir
Gott zu hel fe. Ue ber mor gen wer de ich gen Mer se burg fah ren, denn Furst
Ge or ge hat mich sehr dar umb las sen bit ten21. Will al so umb her schwei fen,
und ehe das Bet tel brod es sen, ehe ich mein arm al te letz te Ta ge mit dem un‐ 
or di gen We sen zu Wit tem berg mar tern und ver un ru gi gen will, mit Ver lust
mei ner sau ren theu ren Erb eit. Magst sol ches (wo du willt) D. Po mer und
Mag. Phi lipps wis sen las sen, und ob D. Po mer wollt hie mit Wit tem berg von
mei nen we gen ge seg nen; denn ich kann des Zorns und Un lusts nicht län ger
lei den. Hie mit Gott be foh len, Amen. Diens tag Kno blochs tag22, 1545.

Mar ti nus Lu ther.

AN SEI NE FRAU, AUS HAL LE VOM 25. JA NU AR 1546.
Von der letz ten Rei se.

Mei ner freund li chen lie ben Käthen Lu the rin zu Wit ten berg zu Han den rc.

Gnad und Frie de im Heim, Lie be Kä the! Wir sind heu te umb acht Uhr zu
Hal le an kom men, aber nach Eis le ben nicht ge fah ren; denn es be geg ne te uns
ei ne gro ße Wie der täu fe rin mit Was ser wo gen und gro ßen Eis schol len, die
das Land be de cke te, die drau e te uns mit der Wie der tau fe. So konn ten wir
auch nicht wie der zu rück kom men von we gen der Mul da, muß ten al so zu
Hal le zwi schen den Was sern stil le lie gen. Nicht daß uns dar nach durs te te zu
trin ken, son dern nah men gut tor gisch Bier und gu ten rhei ni schen Wein da‐ 
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für, da mit la be ten und trös te ten wir uns die weil, ob die Saa le woll te wie der
aus zür nen. Dann weil die Leu te und Fuhr meis ter, auch wir selbst zag haf tig
wa ren, ha ben wir uns nicht wol len in das Was ser be ge ben, und Gott ver su‐ 
chen; denn der Teu fel ist uns gram, und woh net im Was ser, und ist bes ser
ver wah ret denn be kla get, und ist oh ne Noth, daß wir dem Papst sampt sei‐ 
nen Schu pen ei ne Nar ren freu de ma chen soll ten. Ich hät te nicht ge mei net,
daß die Saa le ei ne sol che Sodt ma chen könn te, daß sie über Stein we ge und
al les so rum peln soll te. It zo nicht mehr, denn be tet für uns und seyd fromm.
Ich hal te, wä rest du hie ge we sen, so hät test du uns auch al so zu thun ge rat‐ 
hen, so hät ten wir dei nem Rat he auch ein mal ge fol get. Hier mit Gott be foh‐ 
len, Amen. Zu Hal le am St. Pau lus Be keh rungs ta ge, An no 1546.

Mar ti nus Lu ther, D.

AN SEI NE FRAU, AUS EIS LE BEN VOM 1. FE BRU AR 1546.
Nach richt über die glü ck li che An kunft in Eis le ben.

Mei ner herz lie ben Haus frau en Ka tha rin Lu the rin Doc to rin Zuls dor fe rin,
Säumärk te rin und was sie mehr seyn kann.

Gna de und Frie de in Chris to, und mei ne al te ar me Lie be, und, wie ich weiß,
un kräf ti ge, zu vorn. Lie be Kä the! Ich bin ja schwach ge west auf dem We ge
hart fur Eis le ben, das war mei ne Schuld. Aber wenn du wä rest da ge we sen,
so hät test du ge sagt, es wä re der Ju den oder ihres Got tes Schuld ge west.
Denn wir muß ten durch ein Dorf hart fur Eis le ben23, da viel Ju den in ne
wohn ten; viel leicht ha ben sie mich so hart an ge bla sen. Eo sind hie in der
Stadt Eis le ben itzt die se Stun de über 50 Ju den wohn haf tig. Und wahr ists,
da ich bey dem Dorf war, ging mir ein solch kal ter Wind hin ten in Wa gen
ein auf mei nen Kopf durchs Ba ret, als wollt mirs das Hirn zu Eis ma chen.

Solchs mag mm zum Schwin del et was ha ben ge hol fen; aber itzt bin ich
Gott Lob wohl ge schickt, aus ge nom men, daß die scho nen Frau en mich so
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hart an fech ten, daß ich wi der [we der] Sor ge noch Furcht ha be fur al ler Un‐ 
keusch heit.

Wenn die Haupt sa chen ge schlich tet wä ren, so muß ich mich dran le gen die
Ju den zu ver trei ben. Graf Al brecht ist ih nen feind, und hat sie schon Preis
ge ge ben, aber nie mand thut ihn noch nicht. Wills Gott, ich will auf der Kan‐ 
zel Graf Al brecht hel fen und sie auch Preis ge ben24.

Ich trin ke Neun bur gisch Bier fast des Schmacks, den du von Mans feld mir
et wa hast ge lo bet. Es ge fällt mir wohl, macht mir auch des Mor gens wohl
drey Stu e len in dreyen Stun den.

Dei ne Sohni chen sind von Mans feld ge fah ren ehe ges tern, weil sie Hans von
Je na so de müthig lich ge be ten hat te; weiß nicht, was sie da ma chen. Wenns
kalt wä re, so moch ten sie hel fen frie ren. Nun es warm ist, konn ten sie wohl
was an ders thun oder lei den, wie es ih nen ge fäl let. Hie mit Gott be foh len
samt al lem Hau se, und grü ße al le Tisch ge sel len, Vir gi lia Pu ri fi ca ti o nis,
1546.

M. L. Dein al ten Lieb chen.

AN SEI NE FRAU, AUS EIS LE BEN VOM 6. FE BRU AR 1546.
Kla ge über die ver drieß li chen Strei tig kei ten un ter den Gra fen zu Mans feld,
die er schlich ten soll te.

Der tief ge lehr ten Frau en Ka tha rin Lu the rin, mei ner gnä di gen Haus frau en zu
Wit ten berg.

Gnad und Fried. Lie be Kä the! Wir sit zen hie und las sen uns mar tern, und
wä ren wohl gern davon; aber es kann noch nicht seyn, als mich dünkt, in
acht Ta gen. M. Phi lipps magst du sa gen, daß er sei ne Po still cor ri gi re; denn
er hat nicht ver stan den, war umb der Herr im Evan ge lio die Reicht humb
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Dor nen nennt. Hie ist die Schu le, da man solchs ver ste hen lernt. Aber mir
grau et, daß al le we ge in der h. Schrift den Dor nen das Feu er ge drau et wird,
dar umb ich des to gro ßer Ge duld ha be, ob ich mit Got tes Hul fe moch te et‐ 
was Guts aus rich ten. Dei ne Sohne chen sind noch zu Mans feld. Sonst ha ben
zu fres sen und sau fen gnug, und hät ten gu te Ta ge, wenn der ver drieß li che
Han del thät. Mich dunkt, der Teu fel spot te un ser, Gott woll ihn wie der spot‐ 
ten, Amen. Bit tet fur uns. Der Bo te ei le te sehr. Am S. Do ro theen ta ge, 1546.

Mar ti nus Lu ther D.

AN SEI NE FRAU, AUS EIS LE BEN VOM 7. FE BRU AR 1546.
Wei te re Nach rich ten und Kla gen.

Mei ner lie ben Haus frau en Ka the rin Lu the rin, Doc to rin, Selbs mar ty rin25 zu
Wit ten berg, mei ner gnä di gen Frau en zu Han den und Fu ßen.

Gnad und Fried im Herrn. Lie se, du lie be Ke the, den Jo han nem und den
klei nen Ca te chis mum, davon du zu dem Mal sa ge test: Es ist doch al les in
dem Buch von mir ge sagt. Denn du willt sor gen für dei nen Gott, ge ra de als
wä re er nicht all mäch tig, der da konn te ze hen Doc tor Mar ti nus schaf fen, wo
der al te ei ni ge al te er sof fe in der Saal oder im Ofen loch oder auf Wolfes Vo‐ 
gel he erd. Laß mich in Frie den mit dei ner Sor ge, ich hab ei nen bes sern Sor‐ 
ger, denn du und al le En gel sind. Der liegt in der Krip pen und hän get an ei‐ 
ner Jung frau en Zit zen; aber sit zet gleich wohl zur rech ten Hand Got tes des
all mäch ti gen Va ters. Dar um sey in Frie den, Amen.

Ich den ke, daß die Höl le und gan ze Welt mus se itzt le dig seyn von al len
Teu feln, die viel leicht al le umb mei net wil len hie zu Eis le ben zu sam men
kom men sind26, so fest und hart ste het die Sa che. So sind auch hie Ju den
bei funf zig in ei nem Hau se, wie ich dir zu vor ge schrie ben. Itzt sagt man,
daß zu Riß dorf hart vor Eis le ben ge le gen, da selbst ich krank war im Ein fah‐ 
ren, sol len aus- und ein rei ten und ge hen bei vier hun dert Ju den. Graf Al‐ 
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brecht, der al le Gren ze umb Eis le ben her hat, der hat die Ju den, so auf sei‐ 
nem Ei gent hum er grif fen, Preiß ge ge ben. Noch will ih nen nie mand nichts
thun. Die Grä fin zu Mans feld, Witt we von Sollms, wird ge ach tet als der Ju‐ 
den Schüt ze rin. Ich weiß nicht, obs wahr sey; aber ich hab mich heu te las‐ 
sen hö ren, wo mans mer ken woll te, was mei ne Mei nung sey, grob lich ge‐ 
nug, wenns sonst hel fen sollt. Be tet, be tet, be tet und helft uns, daß wirs gut
ma chen. Denn ich heu te im Wil len hat te, den Wa gen zu schmie ren in ira
mea27; aber der Jamer, so mir für fiel, mei nes Va ter lan des hat mich ge hal‐ 
ten. Ich bin nu auch ein Ju rist wor den. Aber es wird ih nen nicht ge dei hen.
Es wä re bes ser, sie lie ßen mich ei nen Theo lo gen blei ben. Ko me ich un ter
sie, so ich le ben soll, ich mocht ein Pol ter geist wer den, der ihren Stolz
durch Got tes Gna de hem men moch te.

Sie stel len sich, als wä ren sie Gott, davon moch ten sie wohl und bil lig bei
Zeit ab tre ten, ehe denn ihr Gott heit zur Teu fel heit wür de, wie Lu ci fer ge‐ 
schah, der auch im Him mel für Hof fart nicht blei ben kunn te. Wohl an, Got‐ 
tes Wil le ge sche he! Du sollt M. Phi lipps die sen Brief le sen las sen: denn ich
nicht Zeit hat te, ihm zu schrei ben, da mit du dich tres ten kannst, daß ich
dich gern lieb hät te, wenn ich konn te, wie du wei ßest, und er ge gen sei ne
Frau en viel leicht auch weiß, und al les wohl ver ste het. Wir le ben hie wohl,
und der Rath schenkt mir zu ig li cher Mahl zeit ein halb Stü bi gen Rhein fall,
der ist sehr gut. Zu wei len trink ichs mit mei nen Ge sel len. So ist der Land‐ 
wein hie gut, und naum bur gisch Bier sehr gut, ohn daß mich dünkt, es ma‐ 
chet mir die Brust voll Mess ma le mit sei nem Pech. Der Teu fel hat uns das
Bier in al ler Welt mit Pech ver der bet, und bei euch den Wein mit Schwe fel.
Aber hie ist der Wein rein, ohn was des Lan des Art giebt. Und wis se, daß
al le Brie fe, die du ge schrie ben hast, sind an her ko men, und heu te sind die
ko men, so du am nächs ten Frey tag ge schrie ben hast mit M. Phi lipps Brie‐ 
fen, da mit du nicht zer nest. Am Sonn tag nach Do ro theens Tag, 1546.

Dein lie ber Herr
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M. Lu ther

BRIEF AN SEI NE FRAU. - 10. Fe bru ar 1546
28Gnad und Fried in Chris to. Al ler hei ligs te Frau Doc to rin, wir bedan ken
uns gar freund lich für Eu re gro ße Sor ge, da für Ihr nicht schla fen kön net;
denn seit der Zeit Ihr für uns ge sor get habt, wollt uns das Feu er ver zehrt ha‐ 
ben in un se rer Her berg, hart vor mei ner Stu ben thür, und ges tern, ohn Zwei‐ 
fel aus Kraft Eu rer Sor ge, hat uns schier ein Stein auf den Kopf ge fal len
und zer quetscht wie in ei ner Maus fal len. Denn es in un serm Ge mach wohl
zween Ta ge über un sern kopf rie selt Kalch und Lei men, bis wir Leu te da zu
nah men, die den Stein an rühr ten mit zwey Fin gern; da fiel er her ab so groß
als ein lang Ei sen, und ei ner gro ßen Hand breit, der hat te im Sinn, Eu rer
hei li gen Sor ge zu dan ken, wo die lie ben hei li gen En gel nicht ge hü tet hät ten.
Ich sor ge, wo Du nicht auf hö rest zu sor gen, es möch te uns zu letzt die Er de
ver schlin gen und al le Ele ment ver fol gen! Leh rest Du al so den Ka te chis‐ 
mum29 und den Glau ben? Be te Du, und laß Gott sor gen. Es heißt: wirf dein
An lie gen auf den Herrn, der sor get für dich. Ps. 55, und an viel mehr Or ten.

Wir sind Gott lob frisch und ge sund, oh ne daß uns die Sa chen Un lust ma‐ 
chen, und Doc tor Jo nas woll te gern ei nen bö sen Schen kel ha ben, daß er
sich an ei ne La den ohn ge fähr ge stos sen; so groß ist der Neid in den Leu ten,
daß er mir nicht woll te gön nen al lein ei nen bö sen Schen kel zu ha ben. Hier‐ 
mit Gott be foh len. Wir woll ten nun fort ger ne los seyn, und heim fah ren,
wenns Gott woll te, Amen, Amen, Amen. Am tag Scho la sti ca 1546 (d. 10.
Fe bru ar)

https://briefe.glaubensstimme.de/1546/02/10/luther-martin-brief-an-seine-frau-1546/
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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End no ten
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An mer kun gen
[←1]

so re det er sei ne Frau scherz haf ter Wei se an.
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[←2]
Schleitz, wo der Kur fürst Jo hann mit Mark graf Georg ei ne Zu sam men kunft hat te
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[←3]
ei gent lich Jo hann Bu gen ha gen, von Lu ther ge wöhn lich Pom mer ge nannt, weil aus
Pom mern ge bür tig, war Pro fes sor und Pfar rer zu Wit ten berg.
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[←4]
d. h. ein Leib kann nicht oh ne Raum sein, dar um ist Chris ti Leib nicht im Bro de.
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[←5]
d. h. das Sa cra ment ist ein Zei chen des Lei bes Chris ti.
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[←6]
Lu thers bei de Kin der
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[←7]
J. Brenz, Pre di ger zu Schwä bisch Hall in Würt tem berg, A. Osi an der, da mals Pre di ger
in Nürn berg, St. Agri co la, Pre di ger zu Augs burg.
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[←8]
d. i. Schre cken vor der Seu che, ge nannt der eng li sche Schweiß.
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[←9]
Die bei den Brü der Pe trus und Hi e ro ny mus Wei ler wa ren wäh rend Lu thers Ab we sen ‐
heit in sein Haus ge zo gen. Der letz te re soll te sich des klei nen Hans an neh men und
wird des halb wei ter un ten auch des sen Schul meis ter ge nannt, was er auch spä ter Jah ‐
re lang blieb.
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[←10]
Es ist der „Ser mon, daß man die Kin der zur Schul hal ten soll“ ge meint, der Lu thern
un ter der Fe der schier zu ei nem Buch an ge wach sen war. … Die meis ten Schrif ten
Lu thers sind frü her in der Lott her’schen, spä ter in der Lufft’schen Dru cke rei ge ‐
druckt, meh re re je doch auch bei dem oben ge nann ten Ni co laus Schir lenz und Georg
Rhau, der frü her Can tor zu St. Tho mas in Leip zig war und sich be son ders durch den
Druck der Schrif ten Me lanch thons be kannt ge macht hat.
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[←11]
Die Ab rei se von Ko burg er folg te den 5. Oc to ber.
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[←12]
Kur fürst li cher Käm me rer.



36

[←13]
Der Bo te oder Ue ber brin ger des Briefs.
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[←14]
Der Kur fürst ge nas da mals auch wirk lich, starb aber noch am 16. Au gust des sel ben
Jah res auf sei nem Jagd schlos se Schwelms in der Lochau er Hei de.
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[←15]
Jo han nes Risch mann, aus Braun schweig ge bür tig, hat te seit den 7. Mai 1527 in Wit ‐
ten berg stu dirt und war meh re re Jah re lang Lu thers Fa mu lus ge we sen



39

[←16]
Ni ko laus Haus mann



40

[←17]
Bür ger meis ter von Zwi ckau. Lu ther war mit dem Stadt rats von Zwi ckau we gen sei ‐
nes Be neh mens ge gen Haus mann und an de re dor ti ge Geist li che im ho hen Gra de un ‐
zu frie den.



41

[←18]
Dr. Cas par Cru ci ger, Lu thers Col lege, ist hin läng lich be kannt; wer die an dern Rei se ‐
ge fähr ten ge we sen, wis sen wir nicht. Hans konn te viel leicht sein äl tes ter Sohn sein.
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[←19]
Das Dorf Löb nitz, wo Ernst von Schön feld sei nen Sitz hat te, lag zwi schen Dü ben
und Leip zig.
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[←20]
Hein rich Scherl, ein an ge se he ner Kauf mann in Leip zig, der sich er bot, Dr. Pfef fin ‐
gern, wenn man ihn zum Pfar rer in Leip zig ma che, jähr lich 25 Gul den zu ge ben



44

[←21]
Dieß ge schah auch und am 2, Au gust voll zog Lu ther die Or di na ti on des from men
Her zogs zum Bi schof von Mer se burg.
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[←22]
Ist kein ei gent li cher Ka len der tag, son dern wahr schein lich ir gend ei ne lo ca le Be nen ‐
nung, Das Da tum steht an der weit fest
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[←23]
Rieß dorf



47

[←24]
„Denn ich um des ge kreu zig ten Jü dens wil len, den mir nie mand neh men soll, euch
Ju den al len ger ne das Bes te thun woll te, aus ge nom men, daß ihr mei ner Gunst nicht
zu eu rer Ver sto ckung ge brau chen sollt,“ schrieb Lu ther einst an ei nen Ju den, der sich
mit der Bit te um Für spra che bei dem Kur fürs ten an ihn wen de te, sag te da bei auch:
„Mein Herz ja ge we sen ist und noch, daß man die Ju den sollt freund lich hal ten, der
Mei nung, ob sie Gott der mal eins wollt gnä dig lich an se hen und zu ihrem Mes sia brin ‐
gen, und nicht der Mei nung, daß sie soll ten durch mei ne Gunst und For de rung in
ihrem Irr thum ge stärkt und är ger wer den,“ Spä ter schrieb er sehr hef tig wi der ih re
Lü gen und Läs te run gen.
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[←25]
Das Wort ist un deut lich im Ma nus cript. An de re le sen es Stro ma cke rin
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[←26]
Die Streithän del der Gra fen, wel che, wie Lu ther ge gen Me lanch thon klagt, durch die
Ju ris ten so gar bo se ge wor den wa ren, daß er an ih rer Aus glei chung schier ver zwei felt
hät te
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[←27]
d, i. in mei nem Zorn. Die Dro hung Lu thers, ab zu rei sen, schlug durch und mach te die
har ten Ge müther zur Ei ni gung ge neigt.
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[←28]
von Eis le ben, wo hin er zur Bei le gung ei ni ger Strei tig kei ten zwi schen den Gra fen von
Mans feld ge rei set war, wo er auch (in sei ner Ge burts stadt) den 18. Fe br. starb
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[←29]
Lu ther schrieb Kat te gis se man, wie sei ne Frau zu schrei ben pfleg te
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Ta ble of Con tents
Vor wort

AN SEI NE EHE FRAU, VOM 4. OK TO BER 1529.
AN SEI NE EHE FRAU - 5. Ju ni 1530
AN SEI NE EHE FRAU - 14. Au gust 1530.
AN KÄ THE, 15. AU GUST 1530
AN SEI NE FRAU VOM 24.9.1530
AN SEI NE FRAU AUS TOR GAU VOM 27. FE BRU AR
1532.
AN SEI NE FRAU AUS TOR GAU VOM 29. JU LI 1534.
AN SEI NE FRAU AUS GO THA VOM 27. FE BRU AR 1537.
AN SEI NE FRAU - 2. Ju li 1540
AN SEI NE FRAU CA THA RI NA, 10.7.1540
AN SEI NE FRAU, WAHR SCHEIN LICH AUS EI SEN ACH
VOM 16. JU LI 1540
AN SEI NE FRAU, AUF DER RÜ CK REI SE VON EI SEN -
ACH DEN 28. JU LI 1540.
AN SEI NE FRAU AUS WIT TEN BERG VOM 18. SEP TEM -
BER 1541.
AN SEI NE FRAU, WAHR SCHEIN LICH VOM 28. JU LI 1545
AUS LEIP ZIG.
AN SEI NE FRAU, AUS HAL LE VOM 25. JA NU AR 1546.
AN SEI NE FRAU, AUS EIS LE BEN VOM 1. FE BRU AR
1546.
AN SEI NE FRAU, AUS EIS LE BEN VOM 6. FE BRU AR
1546.
AN SEI NE FRAU, AUS EIS LE BEN VOM 7. FE BRU AR
1546.
BRIEF AN SEI NE FRAU. - 10. Fe bru ar 1546

Quel len:
End no ten
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